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 ABSCHLUSSBERICHT „EXPERIMENTIER- UND 

 WIRTSCHAFTSCAMPUS INNENSTADT BURG“ – 

 BUNDESPROGRAMM ZUKUNFTSFÄHIGE INNENSTÄDTE UND 

 ZENTREN - ZIZ  

1. Änderungen in der Innenstadt seit Projektbeginn  

Seit der Antragstellung hat sich die Situation im ZIZ-Handlungsraum weiter konkretisiert. Mit dem 
Zuwendungsbescheid und dem Aufbau des Campusmanagements konnten die im Antrag beschriebenen Ziele – 
Aktivierung von Leerständen, Stärkung der lokalen Wirtschaftskraft, Förderung von Innovation und Identität – 
strukturell verankert werden. Eine aktuelle Leerstandanalyse sowie die Erarbeitung des Innenstadtkonzepts zur 
Campusstrategie (2024) haben erstmals eine belastbare Datengrundlage geschaffen. 

Die Burger Innenstadt verzeichnete zwischen 2022 und 2024 einen strukturell hohen Leerstand, der zeitweise 
rund 40 % der Ladenflächen umfasste. Ursachen hierfür waren der bundesweit wirksame Strukturwandel im 
Einzelhandel, der zunehmende Onlinehandel sowie regionale Faktoren wie Kaufkraftabfluss und demografische 
Entwicklungen. Verschärft wurde die Situation durch mehrere Geschäftsschließungen im Jahr 2023, die als 
„Dauerzustand Leerstand“ in der öffentlichen Wahrnehmung beschrieben wurden. Der verspätete Start des 
Bundesprojekts „Experimentier- und Wirtschaftscampus Innenstadt Burg“ im November 2023 führte dazu, dass 
zuvor kaum Gegenmaßnahmen greifen konnten. Mit Projektbeginn hat die Stadt auf Nutzungsmischung, 
Zwischennutzungen und Beteiligungsformate gesetzt, um Frequenz und Attraktivität der Innenstadt zu erhöhen. 
Die Stadt reagierte zudem aktiv auf den Leerstand, indem sie selbst eine Innenstadtfläche als Campusbüro 
anmietete und als Impulsraum nutzte. Regionale Medien berichten intensiv über die Situation in der Burger 
Innenstadt, insbesondere in der Schartauer Straße. Presseberichte sprechen teils von „Ladensterben“ und hohen 
Leerstandsquoten, was die strukturellen Herausforderungen des Einzelhandels und die Dringlichkeit des Projekts 
unterstreicht. Gleichzeitig werden einzelne positive Entwicklungen – neue Nutzungen, Veranstaltungen, 
punktuelle Ladeneröffnungen – als wichtige, aber noch nicht ausreichende Schritte bewertet. Trotz dieser 

Fortschritte bleibt der Leerstand über dem bundesweiten Durchschnitt vergleichbarer Mittelstädte. Die gewählte 

Strategie entspricht aktuellen bundesweiten Empfehlungen zur Revitalisierung von Innenstädten und stärkt Burgs 
Position als multifunktionaler Stadtraum. Insgesamt ist bis November 2025 eine Trendwende von einer negativen 

zu einer stabilisierten Entwicklung erkennbar.  

Durch Formate wie die HändlerWerkStadt, Innenstadtspaziergänge, die „Werkstatt der Träume“ und die Einrichtung 
des Campusbüros wurden Beteiligung, Netzwerkbildung und Sichtbarkeit des Campus deutlich gestärkt. Erste 
Leerstände werden für temporäre Nutzungen geöffnet und mit Projekten wie dem Rolandquartier entstehen neue 
Impulse für Frequenz und Wohnnutzung im Umfeld. Die Verzögerung des Projektstarts durch vergaberechtliche 
Verfahren hat die Umsetzungszeit verkürzt und erschwerte es, die Projektziele zu erreichen. 

In der öffentlichen Wahrnehmung wird der „Experimentier- und Wirtschaftscampus“ als richtiger Ansatz gesehen, 
um neue Impulse zu setzen und Leerstand als Ressource zu nutzen. Die Berichterstattung macht jedoch deutlich, 
dass der große Durchbruch im Sinne einer spürbaren Reduzierung des strukturellen Leerstands noch aussteht 
und die Transformation der Innenstadt als langfristiger Prozess verstanden wird. 

Insgesamt zeigt sich seit Antragstellung eine deutliche Professionalisierung, Strukturierung und Sichtbarkeit des 
Campusprojekts. Die Resonanz bestätigt die Relevanz der gewählten Handlungsansätze, verweist aber zugleich 
auf die weiterhin herausfordernde Leerstandsituation. Damit hat sich die Ausgangslage nicht grundlegend 
verändert, aber präzisiert: Die Problemlage ist klarer analysiert, die Maßnahmen greifen und erste Wirkungen 
sind sichtbar – die strukturelle Transformation der Innenstadt bleibt jedoch ein langfristiger Prozess. 
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Die Weiterführung des Campusmanagements als Innenstadtmanagement stellt eine institutionelle Verstetigung 

der im Projekt aufgebauten Strukturen dar. Damit wird aus einem zeitlich befristeten Förderprojekt ein 

dauerhaftes Instrument zur Steuerung komplexer Stadtentwicklungsprozesse, dass die Transformation der 

Innenstadt systematisch begleitet. Die Weiterführung des Campusmanagements als Innenstadtmanagement 

bedeutet die Transformation eines projektbezogenen Innovationsimpulses in eine dauerhafte 

stadtentwicklungsstrategische Struktur. 

Sie schafft die Voraussetzungen, um die im Projekt angestoßenen Prozesse – Kreativwirtschaft, Pop-up-
Nutzungen, Netzwerkbildung, Attraktivitätssteigerung – langfristig zu sichern und weiterzuentwickeln. 

 

2. Ergebnisse Ihres ZIZ-Projekts  

2.1 Maßnahmen im Fördergegenstand 1: Konzepte 

Konzepterstellung „Experimenteier- und Wirtschaftscampus Innenstadt Burg“ 

Mit der Erarbeitung eines Innenstadtkonzeptes zur Campusstrategie sollen Ziele und Strategien aufgezeigt werden, 
die für die innerstädtische Entwicklung der Stadt Burg richtungsweisend sind. Gleichzeitig soll die Strategie offen 
gegenüber künftigen Einflüssen bleiben und Einladungen zur Mitwirkung und Mitgestaltung gegenüber allen 
Akteuren der Stadtgesellschaft aussprechen. 

Im ersten Schritt erfolgte die Erarbeitung eines Innenstadtkonzeptes zur Campusstrategie. Es sollen Ziele und 
Strategien aufgezeigt werden, die für die innerstädtische Entwicklung der Stadt Burg richtungsweisend sind. 
Gleichzeitig soll die Strategie offen gegenüber künftigen Einflüssen bleiben und Einladungen zur Mitwirkung und 
Mitgestaltung gegenüber allen Akteuren der Stadtgesellschaft aussprechen. Institutionen der Wissenschaft, der 
(Sozio-)Kultur und kreativer Bereiche, das Gesundheitswesen und auch Baukultur sollen als Antrieb der 
Innenstadtentwicklung gesamtheitlich verstanden werden. Bestehende regionale Initiativen und Kampagnen (z.B. 
Benvivo, #IloveBurg, Händlerfrühstück, Rotfuchs, Weitblick e.V., Marktschwärmerei) sind dabei aufzugreifen und 
einzubinden. Die Strategie soll zur Konkretisierung, Priorisierung und Planung der einzelnen Bausteine in 
Kooperation mit den eingeladenen Projektpartnern dienen Alle nachfolgenden Schritte konkretisieren sich weiter 
in der zu erstellenden Umsetzungsstrategie, die Arbeitsleitfaden für den Campusmaster wird. Bestandteil der 
Campusstrategie ist auch die Identifizierung der Risiken und Chancen des Hauptgeschäftsbereiches und die 
Strukturierung der notwendigen Prozesse, die es zur Umsetzung der Campusstrategie bedarf. Konzeptionell soll 
abgeklärt und konkretisiert werden, ob und welche Beiträge die avisierten Partner der erreichbaren Hochschulen, 
regionaler Firmen, Akteure aus Kunst, (Sozio-)Kultur, Sport und Sozialer Arbeit leisten können und wie weitere 
gewonnen werden. Folgende Hauptbestandteile hat das Konzept  

- Analysen 
- Infrastrukturbewertung, Expertengespräche, Chancen, Risiken 
- Definierung von Handlungsfeldern und eines Leitbildes 
- Maßnahme Empfehlung und Bericht. 

Das Konzept zur Campusstrategie definiert den Rahmen für die Stärkung des Zentrums bis zum Jahr 2035.  
Basierend auf den Analyseergebnissen zu Beginn des Projekts, dem aktuellen Stand des Projektgebiets und den 
Ergebnissen partizipativer Formate wie intensiver Dialog, Expertenbefragungen, Zielgruppenanalyse sowie den 
Workshops sowie den fachlichen Einschätzungen wurde dieses Konzept entwickelt, das sich mit den 
Entwicklungshindernissen von Burg befasst und zentrale Maßnahmen definiert, durch die sowohl eine Stärkung 
des Projektgebiets als auch die Aufwertung der gesamten Stadt funktionieren können. Weiterhin bündelt es die 
Ergebnisse in zueinander in Bezug stehende Ziele und formuliert mit den Leitbildern und Maßnahmen eine 
Umsetzungsstrategie für die künftigen Jahre, die nun in kurz-, mittel- und langfristigen Zeiträumen und 
Maßnahmen umzusetzen sind. Auf dieser Grundlage können qualitative und quantitative 
Entwicklungsperspektiven und Spielräume der künftigen Campusentwicklung aufgezeigt werden, das Konzept 
bildet eine solide Ausgangsbasis für die weiteren Handlungsstrategien. Das Konzept basiert auf zwei zentralen 
Elementen: Das erste beschreibt die Entwicklung konkreter Ziele und Strategien für den Campus. Die Ziele 
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werden auf der Grundlage der bestehenden Entwicklungshindernisse von Burg identifiziert. Das Wissen um diese 
Handlungsfelder ist von zentraler Bedeutung, um konkrete Ziele für Veränderungen zu definieren.  

Auf der Grundlage dieser Ziele werden konkrete Strategien entwickelt. Diese Strategien basieren insbesondere 
auf der Identifizierung eines Leitthemas für den Campus sowie eines geeigneten Namens. Diese Aspekte bilden 
auch die Grundlage für das Marketing des entstehenden Stadtzentrum-Campus. Das zweite zentrale Element 
des Campus besteht aus der konkreten Formulierung einzelner Maßnahmen, die vom Campus und seiner 
Verwaltung ergriffen werden sollen. Die Entwicklung eines Leitbilds basiert auf dem Verständnis der bestehenden 
Entwicklungshindernisse. Daraus werden Thesen zur Behebung dieser Hindernisse definiert, aus denen das 
Leitbild und das zentrale Thema des Campus entwickelt werden. Die aus den Analysen, Vor-Ort-Begehungen 
und Beteiligungsprozessen herausgearbeiteten Entwicklungshemmnisse der Burger Innenstadt lassen sich 
unter die folgenden Punkte zusammenfassen:  

- große Leerstandsquote (auch neuralgischer Immobilien) 
- Nutzungskonflikte 
- Attraktivitäts- und Qualitätsrückgang  
- Überaltertes Einzelhandel- und Gastronomieangebot. 

Aus den Analysen, Beobachtungen und Gesprächen wurden vier zentrale Thesen herausgearbeitet, nach denen 
die Arbeit zur Entwicklung der „WerkStadt“ Träume zur Beseitigung der Hemmnisse und Belebung der Innenstadt 
ausgerichtet werden soll: 

1. Der Einzelhandel allein kann die Burger Innenstadt nicht retten. 
2. Die Kaufkraft der Burger/Innen allein ist nicht ausreichend.  
3. Multifunktionale Konzepte sind der Schlüssel. 
4. Eine Mischung aus kurz- und langfristigen Angeboten ist entscheidend. 

Aus den vorgestellten Thesen können verschiedene Zielbilder für die Zielgruppen und die Art der Maßnahmen 
entwickelt werden. Das Leitbild für die Entwicklung des Stadtzentrums von Burg ist ein langfristig stabiles, sich 
selbst erneuerndes Stadtzentrum, in dem Erdgeschossflächen lebendig sind und Wohnnutzungen möglichst in 
den oberen Etagen vorhanden sind. Die gewünschten Nutzungen tragen zu einer wirtschaftlich, sozial und 
ökologisch ausgeglichenen Entwicklung bei. Die Lebendigkeit des Stadtzentrums wird anhand der Intensität des 
Austauschs und der Interaktion zwischen Akteuren des Stadtzentrums und Besuchern gemessen.  

Das definierte Leitbild des Campus allein liefert keinen Namen und kann nicht allein in ein ansprechendes 
Corporate Design umgesetzt werden. Der für den Campus entwickelte Titel, einschließlich eines Untertitels, lautet 
wie folgt: 

Burg - WerkStadt der Träume. 
Den Wandel gestalten. Den Wandel erleben. 

Es gibt verschiedene Gründe für die Wahl dieses Titels. Zum einen nimmt er geschickt Bezug auf das 
bestehende Motto der Stadt Burg - "Stadt der Türme" - und schafft so Wiedererkennung und eine direkte 
Verbindung zur Stadt. Dennoch bietet er genügend Eigenständigkeit, um nicht mit dem allgemeinen Stadtmotto 
verwechselt zu werden. Der Titel enthält zwei zentrale Punkte: die Begriffe "Werkstatt" und "Träume". 
Die geschickte Kombination der Worte "Werkstatt" und "Stadt" dient zwei Zwecken: In einer Werkstatt werden 
neue Dinge geschaffen, Ideen getestet und Innovationen geschaffen. Eine Werkstatt ist ein Ort des Handwerks, 
der Fähigkeit und der Inspiration, ein Ort, der eine Geschichte erzählt. Der Stadtzentrum-Campus von Burg sollte 
eine Werkstatt sein, in der neue, mutige und innovative Ideen entwickelt und getestet werden können. Dabei 
konzentriert sich die Werkstatt nicht allein auf einen bestimmten Bereich, sondern betrachtet die gesamte Stadt. 
Er ist ein Werkzeug, das die gesamte Stadt Burg motivieren und beleben kann und die gesamte Stadt umfasst – 
eine WerkStadt. Der Umfang des Campus besteht größtenteils aus kleinteiligen Leerständen. Um diese rentabel 
zu machen, sind innovative Lösungen und Ideen sowie Antrieb erforderlich. Der Stadtzentrum-Campus sollte 
nicht nur ein Werkzeug für das Marketing von Burg sein, sondern aktiv als Knotenpunkt Netzwerke schaffen und 
Entwicklungen anschieben. 
Die WerkStadt der Träume sieht das Stadtzentrum von Burg als experimentellen Campus, auf dem innovative 
wirtschaftliche Ideen verwirklicht werden sollen. Das Projekt verfolgt dabei folgende zentrale Ziele: 

- Füllen der Leerstände in den Erdgeschossen 
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- Anziehen von mehr Menschen in die Innenstadt 
- Ausbau der Funktionalität der Innenstadt 
- Ankurbeln des Bürgerengagements 
- Schluss gesellschaftlicher Lücken 
- Steigerung der Aufenthaltsqualität. 

Aus dem Titel Burg – WerkStadt der Träume und den Elementen des bereits bestehenden Logos der Stadt Burg, 
wurde das Logo entwickelt, auf dem das restliche Corporate Design aufgebaut wird.  
Die Gesamtbetrachtung aller Erkenntnisse lässt sich als Umsetzungsstrategie unter folgenden Leitprojekten für 
das künftige Handeln in und für eine zukunftsfähige Innenstadt zusammenfassen: 

1. WerkStadtSeiten: Eine zentrale Webseite bündelt die zahlreichen Teilprojekte und 
Anknüpfungsmöglichkeiten der „WerkStadt der Träume“. Diese werden damit für interessierte 
Bürger*innen, Tourist*innen oder Schulklassen aufbereitet. Ansiedlungsinteressierte finden hier eine 
erste Anlaufstelle. Alle Aktivitäten unter der Dachmarke „WerkStadt der Träume“ haben auf den 
WerkStadtSeiten Platz. Die breite Kommunikation ist entscheidend für die Wahrnehmung des Campus 
als Mitmach- und Mitgestaltungsprojekt. 

2. WerkStadtGenossen: Zur gemeinschaftlichen Entwicklung und Finanzierung von Immobilienprojekten 
soll eine Genossenschaftsstruktur geschaffen werden. Damit lassen sich größere Projekte auch dann 
realisieren, wenn die öffentliche Hand das jeweils notwendige Investment nicht selbst tätigen kann. 
Dieses Finanzierungsinstrument schafft Spielräume in der gemeinschaftlich gedachten und gelebten 
Stadtentwicklung.  

3. WerkStadtRäume: Dieses Leitprojekt steht unter dem Zeichen der Bespielung von mehreren 
Leerstandsflächen durch das Campusmanagement. Hierunter fallen beispielsweise Nutzungen für 
Coworking, Bildung, Kultur und diverse Pop-up Angebote. Wie bereits beschrieben soll das 
Campusmanagement dabei als Schnittstelle zwischen den Eigentümer*innen und Interessierten agieren 
und die Schlüssel zu den zu bespielenden Immobilien verwalten.  

4. AußenWerkStadt: Hier steht die Verbreiterung der Angebote und Möglichkeiten für Sitzen, Aufenthalt 
und Leben im öffentlichen Raum im Vordergrund. Eine Verbesserung der Attraktivität der Außenflächen 
auch durch konsumfreie Räume ist essenziell für eine Belebung des Innenstadtbereichs.  

5. Jahrestraum 202x: Dieses Leitprojekt fasst die Entwicklung eines zentralen Themas für jedes 
Kalenderjahr zusammen. Aus diesem zentralen Thema heraus können dann inhaltlicher Formate, Ideen 
und Projekte abgeleitet werden, die im jeweiligen Jahr umgesetzt werden. Das Thema kann auch für 
eine Fokussierung von regelmäßig stattfindenden Veranstaltungen genutzt werden. Und es kann von 
Händlern eingesetzt werden, um ihre Schaufenster und Angebote auf den Jahrestraum auszurichten 
und damit von der Marketingwirkung des Themas zu profitieren. 

6. Verwaltung in die Innenstadt: Hierunter fällt eine mindestens teilweise Verlagerung der 
Stadtverwaltung von der Alten Kaserne in die Innenstadt, um die Nähe zu den Bürgern 
wiederherzustellen. 

Die Stadt Burg setzt die Leitprojekte des Campuskonzepts Schritt für Schritt um. 

1. WerkStadtSeiten 
Die WerkStadtSeiten wurden erstellt und dienen als zentrale Plattform, um Bürgerinnen, Touristinnen, 
Schulklassen und Ansiedlungsinteressierte über Angebote, Beteiligungsmöglichkeiten und Projekte zu 
informieren. 

2. WerkStadtGenossen: 
Die Stadt verfolgt das Ziel, größere Immobilienprojekte gemeinschaftlich zu finanzieren, um unabhängig 
von kommunalen Haushaltsgrenzen handlungsfähig zu bleiben. In den aktuellen Projektunterlagen wird 
betont, dass die Entwicklung solcher Finanzierungsinstrumente Teil der strategischen Maßnahmen ist. 
Die Genossenschaft soll langfristig Leerstände sichern, aktivieren und neue Nutzungskonzepte 
ermöglichen. Ein Leitfaden zur Gründung von Genossenschaften wurde erarbeitet. Das Thema wurde im 
der EigentümerWerkStadt zunächst platziert. 

3. WerkStadtRäume 
Seit dem Start des Projekts arbeitet das Campusmanagement aktiv daran, Leerstände zu erfassen, 
anzumieten und für Pop-up-Angebote, Coworking, Kultur und Bildung zu öffnen. Im Rahmen des Projektes 
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wurde ein Pop-up-Wettbewerb durchgeführt, der jedoch nicht die gewünschte Resonanz hervorrief. Das 
Thema wird weiterbearbeitet. 

4. AußenWerkStadt: 
Die Campusstrategie betont die Bedeutung konsumfreier Aufenthaltsräume. Maßnahmen zur 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum sind Teil des genehmigten Maßnahmenplans. 
Dazu gehören Sitzgelegenheiten, temporäre Gestaltungselemente und neue Aufenthaltsangebote, die 
den Stadtraum beleben sollen. Die Maßnahmen im Fördergegenstand 8 dienen der Umsetzung diese 
Leitprojektes. Die Bewertung der erarbeiteten Maßnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität stellt 
das breite Portfolio möglicher Maßnahmen dar, die in diesem Leitprojekt verwirklicht werden können. 

5. Jahrestraum 202x:  
Das Konzept sieht vor, jedes Jahr ein zentrales Thema zu definieren, das Veranstaltungen, Marketing und 
Schaufenstergestaltung bündelt. Die Stadt nutzt dieses Instrument, um die Innenstadt als Erlebnisraum 
zu profilieren und Handel, Kultur und Bürgerschaft einzubinden. Der Campus koordinierte Formate, 
Aktionen und die Zusammenarbeit mit Handel und Bürgerschaft. Für die Jahre 2025 und 2026 wurde das 
Motto „Burg blüht“ gewählt. „Burg blüht“ wird darin als Marketinginstrument zur Belebung der Innenstadt 
eingeordnet. Die Aktionen dienten der Profilierung der Innenstadt als Erlebnisraum. Die Aktionen 
wurden überwiegend aus dem Bundesprogramm ZIZ sowie Sponsoring finanziert. 

6. Verwaltung in die Innenstadt: 

Die Verlagerung kommunaler Verwaltung in die Innenstadt ist für Burg ein strategisch relevantes Thema. 
In den letzten 2 Jahren ist es immer wieder Gegenstand in Konzeptpapieren, Workshops und politischen 
Diskussionen. Es ist kein aktuelles Bauprojekt – aber ein zentrales Zukunftsthema, das Burg bewusst 
verfolgt. 

2.2 Maßnahmen im Fördergegenstand 2: Studien und Beratungsangebote 

Machbarkeitsstudie „Zukunftsfähiger Wochenmarkt“ 
Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie sollte die Zukunftsfähigkeit des Burger Wochenmarktes betrachtet werden, 
um dessen Attraktivität und Wirtschaftlichkeit zu steigern. Ziel war es, die aktuelle Situation des Wochenmarktes in 
Burg zu analysieren, Perspektiven für dessen Weiterentwicklung zu erarbeiten und konkrete 
Handlungsempfehlungen abzuleiten. Anlass hierfür ist der zu verzeichnende Funktionsverlust, dem sich der 
bestehende Wochenmarkt durch Konkurrenz und veränderte Konsumgewohnheiten stellen muss.  

Der Burger Wochenmarkt soll die wohnortnahe Versorgung stärken und den Stadtkern beleben sowie soziale 
Begegnungsräume schaffen. Durch die bestehenden Problemfelder in der Innenstadt sinkt auch in gleichem Maße 
die Attraktivität des Wochenmarktes. Die Innenstadt könnte infolge einen wichtigen Frequenzbringer verlieren, was 
den Rückgang von Handel und Gastronomie weiter verstärkt. Dadurch nimmt die Lebendigkeit des Stadtkerns 
weiter ab, und das Mittelzentrum verliert immer mehr an Identität und Anziehungskraft. Langfristig kann dies zu 
weiterem strukturellen Bedeutungsverlust der gesamten Stadt führen. 

Die Studie soll Potenziale analysieren, innovative Lösungen erarbeiten und den Wochenmarkt als attraktiven 
Einkaufsort und sozialen Treffpunkt etablieren. Dabei werden Zielgruppen, Wettbewerb, Markttrends und 
Infrastruktur analysiert sowie Chancen und Risiken bewertet. Es wird eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der 
Betreiberform unter städtischer Regie durchgeführt, um zu prüfen, ob sich die Betreibung durch die Stadt Burg 
grundsätzlich wirtschaftlich darstellen lässt.  

Die Studie berücksichtigt Voruntersuchungen wie das Einzelhandelskonzept, das Integrierte 
Stadtentwicklungskonzept Burg 2030 und das Innenstadtkonzept zur Campusstrategie. Die Ergebnisse sollen 
Handlungsempfehlungen und Angebotsbausteine für einen zukunftsfähigen und nachhaltigen Wochenmarkt 
liefern. Die Vergabe erfolgt auf Basis des wirtschaftlichsten Angebots, wobei Preis, fachliche Qualifikation, 
Personalerfahrung und Präsentation bewertet werden. Ziel ist es, den Wochenmarkt als wichtigen Bestandteil der 
Burger Innenstadt zu erhalten und weiterzuentwickeln. Die Machbarkeitsstudie wurde im Zeitraum vom 21. Juli bis 
15. November 2025 durchgeführt. Der digitale Kick-Off am 17. Juli 2025 markierte den offiziellen Beginn der 
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Arbeiten. Neben einer Vorstellungsrunde der Teilnehmenden wurden die wesentlichen Zielstellungen und 
Anforderungen geklärt. Zudem erfolgte eine Besprechung der nächsten Arbeitsschritte, die Erstellung einer Zeit- 
und Terminplanung sowie die Abstimmung notwendiger Ergänzungen zum bestehenden Vertrag.  

Am 15. August 2025 fand ein öffentlicher Kick-Off mit integriertem Marktdialog statt. Dieser beinhaltete einen 
gemeinsamen Marktrundgang, die Erhebung der aktuellen Nutzungen sowie einen offenen Austausch mit 
Besucherinnen und Besuchern sowie den Marktbeschickern. Insgesamt wurden 26 Beiträge dokumentiert, die 
wertvolle Hinweise für die weitere Bearbeitung lieferten. Zur breiten Einbindung der Öffentlichkeit wurde eine 
Online-Befragung bis zum 31. August 2025 durchgeführt, an der sich 208 Personen** beteiligten. Ergänzend 
fanden sechs Stakeholder-Interviews statt, unter anderem mit der Marktgilde als Betreiber, lokalen 
Gewerbetreibenden, mehreren Marktbeschickern sowie Betreibern umliegender Wochenmärkte.  
Darüber hinaus wurde ein 14-tägiger Jour Fixe etabliert, um den kontinuierlichen Austausch zwischen Projektteam 
und relevanten Akteuren sicherzustellen. Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie wurden am 17. und 19. November 
2025 in den zuständigen Gremien vorgestellt. Dabei wurde der Entwurf diskutiert und Rückmeldungen eingeholt. 
Die Studie gliederte sich in mehreren zentralen Themenbereichen:  
- Status Quo des Wochenmarktes**: Analyse der Nachfrageseite (Besuchsverhalten, Besuchsgründe, Lage, 
Altersgruppen) sowie der Angebotsseite (Sortiment, Quantität, Erscheinungsbild). 
- Wettbewerberanalyse: Märkte in Niegripp, Magdeburg und Hohenseeden wurden als starke Wettbewerber 
identifiziert. 
- Zielgruppenansprache: Familien mit Kindern, Seniorinnen und Senioren, junge Menschen mit Bildungskontext 
sowie Besucherinnen und Besucher von außerhalb wurden als relevante Zielgruppen herausgestellt. 
- Leitbildentwicklung: Formulierung eines neuen Leitbildes „Markt der Möglichkeiten – mehr als Einkaufen“, das 
den Wochenmarkt als multifunktionalen Begegnungsort definiert. 
- Organisation und Betrieb: Diskussion verschiedener Modelle für den zukünftigen Marktbetrieb, darunter die 
Gründung eines Vereins, die Einrichtung einer Veranstaltungs-GmbH, die Beauftragung eines externen 
Dienstleisters oder die direkte Übernahme durch die Stadt. 
- Wirtschaftlichkeitsbetrachtung: Erstellung einer Einnahmen- und Ausgabenübersicht zur Bewertung der 
finanziellen Tragfähigkeit. 
- Maßnahmenkatalog: Entwicklung von zwölf Handlungsempfehlungen, aus denen konkrete Projektsteckbriefe 
ausgewählt wurden. 
- Fazit und Ausblick: Zusammenfassung der Ergebnisse mit einem Ausblick auf die nächsten Schritte zur 
Umsetzung. Die Machbarkeitsstudie hat gezeigt, dass der Wochenmarkt Burg über ein hohes 
Entwicklungspotenzial verfügt. Durch die breite Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern, Marktbeschickern und 
Stakeholdern konnten vielfältige Perspektiven eingebracht werden. Mit dem neuen Leitbild „Markt der 
Möglichkeiten – mehr als Einkaufen“ wird der Wochenmarkt als sozialer, kultureller und wirtschaftlicher Treffpunkt 
neu positioniert. Die vorgeschlagenen Organisationsmodelle und Handlungsempfehlungen bilden eine solide 
Grundlage für die zukünftige Entscheidung über die konkrete Ausgestaltung und den Betrieb des Marktes. Die 
Machbarkeitsstudie wurde im vorgesehenen Leistungszeitraum vollständig durchgeführt. Alle geplanten 
Arbeitsschritte – von der Auftaktveranstaltung über die Befragungen und Interviews bis hin zur Präsentation des 
Entwurfs in den Gremien – konnten erfolgreich umgesetzt werden. Die Ergebnisse liegen in Form einer 
umfassenden Studie vor, die den Status Quo des Wochenmarktes analysiert, Wettbewerber einordnet, Zielgruppen 
definiert und ein neues Leitbild entwickelt. Zudem wurden verschiedene Organisations- und Betriebsmodelle 
geprüft, eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung erstellt sowie ein Maßnahmenkatalog mit Handlungsempfehlungen 
erarbeitet. Damit ist die Grundlage für die weitere Entscheidungsfindung und Umsetzung geschaffen. Die Studie 
bietet eine belastbare Basis für die zukünftige Entwicklung des Wochenmarktes.  
 
Die Studie wird im Frühjahr 2026 dem Stadtrat zur Beratung vorgelegt. Die Machbarkeitsstudie liefert die Grundlage 
für einen Grundsatzbeschluss des Stadtrates. Mit der Entscheidung über die Betreibervariante wird die 
Weichenstellung für die künftige Betreibung des Wochenmarktes vorgenommen und ggf. erforderliche personelle 
sowie finanzielle Voraussetzungen zu schaffen. 
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2.3 Maßnahmen im Fördergegenstand 3: Kooperationen 
  
Inhalte und Fragestellungen, Aufgaben des Personals/Arbeitsalltag/Angebote/Bürgerbeteiligung: 
Die Maßnahmen im Fördergegenstand 3 umfassen die Maßnahmen 
- Installation eines Campusmasters – 1.3.1 
- Anmietung Ladengeschäft für Campusmanagement – 1.3.2 
- Durchführung öffentlicher Innenstadtworkshop 1.3.3. 
Zu den Maßnahmen 1.3.2 und 1.3.1 wird auf die Ausführungen in Teil des Sachberichtes verwiesen. Die 
Maßnahmen sind abgeschlossen. Die Umsetzung erfolgte entsprechend Ausführungs- und Zeitplan sowie 
geplantem Budget gem. 1. ÄB. 
a) Campusmaster 
Das Campusmanagement (1.3.1) hat mit der Fertigstellung und der offiziellen Eröffnung des Büros am 8.12.2023 
eine sichtbare Örtliche Präsenz im Handlungsraum. Zu den Aufgaben gehören: 
- allgemeine Aufgaben wie Umsetzung des Campuskonzeptes und sich daraus ableitender 
Strategien/Konzepte; Fördermittelakquise; Berichterstattung/Dokumentation; Leerstands- und 
Ansiedlungsmanagement 
- Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit wie die Entwicklung von Standort-; Kommunikations- und 
Marketingstrategien 
-  Kooperation und Vernetzung lokaler Akteure wie Aufbau und Initiierung von Netzwerken. 
Der Arbeitsalltag umfasst derzeitig überwiegend Netzwerkarbeit, Recherche, Organisation und Dokumentation. 
Dabei ist das zu bearbeitende Aufgabenfeld vielschichtig. Das Projekt ist in der Bevölkerung und der 
Trägerlandschaft weitestgehend bekannt. Die Ansprache der Stakeholder erfolgt in persönlichen Gesprächen. 
Aufwendig ist auch die Sondierung und Recherche zu verschiedenen Themen sowie die Organisation und 
Umsetzung konzipierter Events. Von Dezember 2023 bis heute liegt der Fokus der Tätigkeiten des 
Campusmanager insbesondere auf: 
a) Planung, Organisation und Koordination von Maßnahmen zur Entwicklung und Belebung des 
              Handlungsraumes; 
b) Koordination und Begleitung zur Vertiefung von Verfahren und Konzeptionen 
c) Koordination von Veranstaltungen inclusive Budgetplanung, - Überwachung und 
              Fördermittelbeantragung; 
d) Sprechstunden im Campusbüro; 
e) Kontaktaufnahme und Zusammenarbeit mit den lokalen Unternehmen und der Verwaltung; 
f) Kommunikation mit verschiedenen Interessengruppen – z. B. Eigentümeransprache – Netzwerkarbeit 
g) Unterstützung bei Beantragung und Abwicklung von Förderverfahren 
h)  Verwaltung öffentlicher Ressourcen; 

Weiterhin wurden in Vorbereitung kommender Maßnahmen zur Belebung des Handlungsraumes 5 
Fördermittelanträge erarbeitet und eingereicht: 
a) Aktions- und Initiativfonds – 1. Offenes Puppen- und Kindertheaterfestival 
b) Förderprogramm „Ehrenamt gewinnen. Engagement binden. Zivilgesellschaft stärken bei der IMG für 
              Nachbarschaftsfilmfest 
c) Antrag bei LAGFA – Netzwerkstelle für engagierte Nachbarschaft – für Tag der Nachbarschaft 
d) Programm Allzeitorte für Belebung Gummersbacher Platz – leider nicht bewilligt 
e)  Programm „Kultur macht stark“ – Künste öffnen Welten – Mobbing und Rassismus im Grundschulalter 

Nächster Schwerpunkte war die Durchführung des 1. Offenen Puppen- und Kindertheaterfestivals im Rahmen 
der Kinderwoche Ende Mai/Anfang Juni 2024 sowie die Organisation eines 
Eigentümerdialogs/EigentümerwerkStadt im September 2025. Hier gab es durch den zweimaligen Wechsel des 
Campusmanagers massiven Arbeitsstau, welcher erst im 2. Halbjahr 2025 aufgearbeitet bzw. umgesetzt werden 
konnte. 

Die Örtliche Präsenz war jeden montags in Form eines „Sprechtagangebotes“ im Campusbüro ganztätig 
gegeben. Die Möglichkeit sich mit individuellen Fragestellungen an dem Campusmaster zu wenden, wurde rege 
genutzt. Weiterhin wurde und wird zu Fördermitteln beraten und bei der Vermittlung von leerstehenden 
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Ladengeschäften geholfen. Das Campusbüro ist so konzipiert, dass auch eine tageweise Nutzung zu 
verschiedensten Anlässen erfolgt. Aktiv wird das Büro auch durch den Bürgermeister und Fachbereiche der 
Verwaltung genutzt, um die Ansprechschwelle bei den Bürgern zu verringern sowie das Dienstleistungsangebot 
näher an die Bürger und den Handlungsraum zu bringen. Im Zeitraum Dezember 2023 bis April 2024 wurden 
folgende Nutzungen im Campusbüro verzeichnet:  

 

Von Juni 2025 bis zum heutigen Tag finden regelmäßig Bürgersprechstunden im Campusbüro jeweils mittwochs 
statt. Diese sichert die städtische Wirtschaftsförderung ab. Mit Einzug des Streetworkers am 14.03.2025, wurden 
auch hier regelmäßig Montag und Freitag sowie nach Vereinbarung Sprechtage angeboten und die Räumlichkeiten 
zu kleineren Veranstaltungen genutzt. Nach Auslaufen des Projektes ZIZ konnte im Campusbüro ab 1. Dezember 
2025 ein Nachmieter längerfristig gebunden werden. Dabei handelt es sich um die Partnerschaft für Demokratie 
Burg und südliches Jerichower Land, welche über das Bundesprogramms „Demokratie Leben“, im Auftrag der 
Stadt Burg beim AWO Landesverband Sachsen-Anhalt angesiedelt ist. Diese besetzten montags und donnerstags 
das Campusbüro ebenfalls mit festen Sprechzeiten.  

Insbesondere mit der Benvivo gGmbH, der Diakonie, der evangelischen Grundschule sowie dem Weitblick e. V. 
als Betreiber des im Handlungsraum ansässigen Kinos konnten erste Netzwerkstrukturen aufgebaut werden, die 
es zu vertiefen gilt.  

Es finden im Rahmen der täglichen Arbeit Kontakte zu Bürgern statt. Weiterhin ist das Campusmanagement aktiv 
in die Maßnahmen 1.1.1; 1.3.2, 1.3.3, 1.7.1, 1.8.1 eingebunden. Im Rahmen des Innenstadtworkshops sowie der 
StadtWerkStadt sowie des Quartiersspaziergang wurde das Angebot des Campusmanagement besprochen und 
erläutert. 
Wie sieht die Maßnahme im Projekt konkret aus? 
Das Campusmanagement ist neben dem Konzept das zentrale Schlüsselthema im gesamten Projekt. Die 
Maßnahmen werden koordiniert und aufeinander abgestimmt, so dass sich eine Schlüssigkeit der Maßnahmen 
ergibt. 

Schwierigkeiten und Lösungen 
Eigentümerermittlung; Eigentümer sind oftmals Ausländer; die Eintragungen im Grundbuch entsprechen nicht 
dem aktuellen Verlauf der Eigentümerwechsel; noch keine weitere Lösungsoption erkannt;  
Konkretes Ergebnisprodukt 
Anlaufphase gerade beendet; Campusbüro wird als zentrale Anlaufstelle wahrgenommen und hat sich etabliert. 
Akteursbeteiligung gut/schlecht 
Angebote im Campusmanagement wird wahrgenommen. Die Beteiligung der Akteure hinsichtlich 
Öffentlichkeitswirksamkeit muss zur Erhöhung der Nachhaltigkeit und Verstetigung ausgebaut werden.  

Datum Zweck

08.12.2023 Eröffnungveranstaltung

11.12.2023 Bürgersprechstunde

18.12.2023 Bürgersprechstunde

08.01.2024 Bürgersprechstunde

15.01.2024 Bürgersprechstunde

22.01.2024 Bürgersprechstunde

23.01.2024 UGG

25.01.2024 Deutsche Telekom

05.02.2024 Bürgersprechstunde

12.02.2024 Deutsche Telekom

26.02.2024 Deutsche Telekom

29.02.2024 Deutsche Telekom

04.03.2024 Bürgersprechstunde

08.03.2024 Trauercafe

11.03.2024 Bürgersprechstunde

13.03.2024 Stadtverwaltung Burg

18.03.2024 Bürgersprechstunde

19.03.2024 Kulturstammtisch

04.04.2024 Stadtverwaltung Burg

25.03.2024 Bürgersprechstunde

28.03.2024 Deutsche Telekom

04.04.2024 Stadtverwaltung Burg

08.04.2024 Bürgersprechstunde

15.04.2024 Bürgersprechstunde

22.04.2024 Bürgersprechstunde

25.04.2024 Deutsche Telekom

29.04.2024 Bürgersprechstunde
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Was hat sich bewährt, was würden wir ggf. anders machen? 
Anlaufphase der Maßnahme gerade beendet, daher lassen sich keine Erkenntnisse zum jetzigen Zeitpunkt 
dokumentieren. Kommunikation und Informationsaustausch müssen ausgebaut werden, gewünschte Effektivität 
noch nicht erreicht. 
Reaktion der Zielgruppen/Öffentlichkeit 
Vorstellung des Angebotes und der handelnden Personen in StadtWerkStadt; positive Resonanz der Beteiligten. 

 b)  Anmietung Ladengeschäft 
 
- 5 Eigentümer von Objekten mit leerstehenden Ladengeschäften, die als Standort für das Campusmanagement 
geeignet schienen, wurden im Oktober 2023 im Sinne einer freihändigen Vergabe angeschrieben. 
- geringe Rücklaufquote – nur 2 Eigentümer signalisierten Interesse an einer Vermietung 
- Anmietung des Ladengeschäftes in der Magdeburger Straße 4a als Campusbüro erfolgte zum 01.10.2023 
- Mietvertrag befristet geschlossen bis zum 31.08.2025. - vor Aufnahme der Geschäftstätigkeit des 
Campusmanagers im Büro musste die Ausstattung wie Anschaffung von Büromöbeln, Besprechungsequipment 
sowie die technische Infrastruktur veranlasst werden (siehe MNR 1.8.2) 
- Eröffnung Campusbüro erfolgte öffentlichkeitswirksam am 08.12.2023 
- Sprechstunde des Campusmanagers wöchentlich am Montag 
- Büro wurde entsprechend Projektstand rege genutzt 
- Durch den personellen Wechsel im Campusbüro erfolgte die Anpassung der Sprechzeiten auf Dienstag und 
Freitag ab Januar 2025. 
- Ab 14.03.2025 führte der Streetworker, welcher über das AWO Jugendwerk angestellt ist ebenfalls regelmäßige 
Sprechstunden und Veranstaltungen im Campusbüro durch 
- Aufnahme Sprechzeiten städtische Wirtschaftsförderung/Projektverantwortliche aus der Stadt Burg ab Juni 2025 
einmal wöchentlich, damit direkter Kontakt zu den Innenstadtakteuren gegeben ist. 
- Durchführung von WerkStadtGesprächen und Veranstaltungen im Campusbüro 

Das Campusbüro wurde ursprünglich bis zum 31.08.2025 angemietet. Auf Grund der Verlängerung des 
Bewilligungszeitraumes wurde der Mietvertrag bis zum 30.11.2025 verlängert. Die zusätzlich in dieser Maßnahme 
entstandenen Kosten wurden durch Umschichtung aus anderen Maßnahmen finanziert. 
Seit dem 01.12.2025 nutzt das Campusbüro als Hauptmieter der AWO Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. mit 
der Koordinierungsstelle „Partnerschafts für Demokratie“. Die Stadt führt im Campusbüro weiterhin wöchentlich 
einen Sprechtag für die Innenstadtakteure und die Bürger durch. 

 c)  Öffentliche Workshops 
 
Die Maßnahme wurde in einem Offenen Verfahren nach § 15 VgV ausgeschrieben. Auf Grund einer Vergaberüge 
eines Bieters musste das erste Verfahren vom 03.02.2023 aufgehoben werden und die erneute Veröffentlichung 
wurde erforderlich. Die Vergabe erfolgte an die Gründerschiff UG aus Konstanz mit Auftrag vom 26.09./30.09.2023. 
Vorbereitungsworkshops als 
a) verwaltungsinterner Vorbereitungsworkshop am 26.10.2023 mit 16 Vertretern verschiedener Fachbereiche der 
Stadtverwaltung und Mitarbeitern mit Schnittstellen im Aufgabenbereich zum Handlungsraum 
Es erfolgte eine umfassende Bestandsaufnahme und aufbauend darauf eine Bewertung und Verständigung auf 
gemeinsame Positionen der Stadtverwaltung. 
Der Workshop erfüllte damit mehrere wichtige Funktionen und schuf gemeinsames Verständnis über den 
Projektansatz, ermöglichte ein erstes Kennenlernen mit dem Dienstleister Gründerschiff UG und trug zur 
Vertrauensbildung bei. Die Moderation übernahm vollständig der Dienstleister Gründerschiff UG. 
Der Vorbereitungsworkshop war die Grundlage für die Zielausrichtung des Perspektivworkshops. 

 
b) Der Perspektivworkshop wurde am 14.11.2023 im Raum des Malzclubs in der Schartauer Straße in Burg 
mit 45 Teilnehmer durchgeführt und richtete sich an interessierte Bürgerinnen und Bürger (aus Gastronomie, 
Einzelhandel, Eigentümerschaft, Kulturschaffende, Vereine) sowie Mitglieder der Verwaltung. 
Im Mittelpunkt standen die Sammlung zentraler Herausforderungen der Innenstadt, die Entwicklung eines 
gemeinsamen Problemverständnisses und die ersten Ideenskizzen für mögliche Maßnahmen. Der Workshop bot 
einen offenen Raum, in dem sowohl alltägliche Sorgen als auch langfristige Visionen artikuliert werden konnten. 
Die Bandbreite reichte von Fragen der Aufenthaltsqualität über Themen der Schaufenstergestaltung und 
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Nutzungsvielfalt bis hin zu Ansätzen für kulturelle oder gemeinschaftliche Aktivitäten. Dieses Format war 
entscheidend dafür, die Perspektiven der lokalen Akteure frühzeitig in den Prozess einzubinden und zu 
verdeutlichen, dass die Entwicklung der Innenstadt nur gemeinsam mit ihrer Nutzerschaft gelingen kann. 
Ziel war die Information der Bürgerschaft über das Projekt sowie ihre Einbeziehung in die erfolgreiche Umsetzung 
Der Fokus lag auf der Entwicklung von übergreifenden Ideen für eine thematische Ausrichtung des Campus sowie 
darin gewünschte und miteinander verknüpfbare Nutzungselemente 
Fazit: Die Bevölkerung hat Interesse an einer Belebung des Handlungsraumes 
Die Ergebnisse und Positionen fanden im Konzept (MNR 1.1.1) Berücksichtigung 
Die Moderation übernahm vollständig der Dienstleister Gründerschiff UG 

Sowohl der verwaltungsinterne als auch der Perspektivworkshop bildeten die Grundlage für das erste 
Werkstadtgespräch, welches am 11.12.2023 stattgefunden hat. 

2.7 Maßnahmen im Fördergegenstand 7: Öffentlichkeitsarbeit  

 

a) Campus-Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 

Zur Information der Stakeholder und der Öffentlichkeit wurden folgende Medien genutzt: 
- Berichte auf der Website der Stadt Burg 
- Berichte auf dem Facebook-Account „Stadt Burg – mitgestalten“ 
- Nachrichtenportal Meetingpoint Jerichower Land 
- Berichterstattung zum Geschehen im Handlungsraum in der Volksstimme Burg. Eine Auswahl der 
Berichterstattungen ist als Anlage beigefügt. Zur Unterstützung der anstehenden Marketingkampagnen sowie zur 
Erhöhung des Bekanntheits- und Identifizierungsgrades des Projektes und seiner Protagonisten wurden die 
Erstellung entsprechender Materialien beauftragt. Dazu gehören u. a. Banner, Roll-Ups, Fahnen, Kugelschreiber 
sowie Bekleidung für das Campusmanagement mit entsprechendem Aufdruck usw. Die Materialien und Bekleidung 
wurden bei allen Veranstaltungen wie WerkStädten, Mitternachtsshopping, Osteraktion, Weihnachten genutzt und 
werden auch in zukünftige Maßnahmen zum Einsatz kommen. 
 
1. Offenes Puppen- und Kindertheaterfestival 

Am 31. Mai 2024 fand in der Innenstadt das 1. Offene Puppen- und Kindertheaterfestival statt. Die Veranstaltungen 
fanden am 31.5.2024 von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr an verschiedenen Standorten statt. Zur Ergänzung der 
Veranstaltung sowie zur Etablierung für die kommenden Jahre wurde im Rahmen des Bundesprogrammes ein 
Lebend- Act als Aktionsprogramm engagiert. Das 1. offene Puppen- und Kindertheaterfestival in Burg fand vom 
30. Mai bis 2. Juni 2024 statt und wurde als neues kulturelles Format erfolgreich in der Innenstadt etabliert. Die 
Veranstaltung verband Puppen- und Kindertheater mit kreativen Mitmachangeboten, einer thematischen 
Ausstellung sowie einem stadtweiten MINT‑Marathon. Die feierliche Eröffnung erfolgte im BENVIVO Kulturturm 
unter Beteiligung des Bürgermeisters und lokaler Presse. Anschließend wurden Kinder und Familien durch 
vielfältige Angebote in der Innenstadt aktiv eingebunden. Ein zentrales Element war der MINT‑Marathon, bei dem 
Kinder an verschiedenen Stationen – unter anderem bei Optik‑Fachgeschäften und Buchhandlungen – 
naturwissenschaftliche Phänomene entdecken konnten. Begleitet wurden sie von der Figur „Professor Dr. Manni 
MINT“, die als verbindendes Element zwischen den Stationen diente. Parallel dazu wurde in der Sparkasse eine 
Puppenausstellung eröffnet, die während des gesamten Festivalzeitraums zugänglich war. Das Festival füllte den 
neu geschaffenen Innenstadtcampus mit Leben und zog Familien stärker in die Stadtmitte und führte insbesondere 
aufgrund der aktiven Beteiligung von Kindern zur sichtbaren Belebung des öffentlichen Raums. Insgesamt trug das 
Festival dazu bei, kulturelle Bildung, Kreativität und MINT‑Interessen bei Kindern zu fördern und gleichzeitig die 

Innenstadt Burgs als lebendigen Begegnungsort zu stärken. 

 

 

 

 



12 
Anlage 1 - Abschlussbericht zur Informationsvorlage 041/2026 

Jahrestraum 2025/2026 

Das im Innenstadtentwicklungskonzept verankerte Leitprojekt Jahrestraum sieht vor, jährlich ein zentrales Thema 
zu definieren, das als inhaltlicher Rahmen für Aktivitäten, Veranstaltungen und Marketingmaßnahmen dient. 
Dieses Jahresmotto soll es ermöglichen, unterschiedliche Formate unter einer gemeinsamen Klammer zu 
bündeln, Synergien zwischen Akteuren zu schaffen und eine klare kommunikative Linie für das jeweilige Jahr zu 
etablieren. Darüber hinaus bietet das Leitprojekt lokalen Händlerinnen und Händlern die Möglichkeit, ihre 
Schaufenstergestaltung und Angebotsaktionen auf das Jahresthema auszurichten und damit von einer erhöhten 
Sichtbarkeit und einer gemeinsamen Marketingwirkung zu profitieren. Vor diesem Hintergrund wurde für das 
aktuelle Kalenderjahr das Motto „Burg blüht“ entwickelt. Es greift die Zielsetzung des Leitprojekts auf, indem es 
ein positives, leicht verständliches und vielseitig interpretierbares Thema bereitstellt, das sowohl symbolisch als 
auch praktisch für die Entwicklung der Innenstadt steht. „Burg blüht“ verbindet die Idee des Aufblühens – im 
Sinne von Wachstum, Belebung und Attraktivitätssteigerung – mit der Identität der Stadt. Das Motto eignet sich 
daher besonders, um Projekte zur Stadtgestaltung, saisonale Aktionen, kulturelle Formate und kooperative 
Initiativen unter einem gemeinsamen Narrativ zu vereinen. 

Durch seine Offenheit ermöglicht das Jahresmotto vielfältige Anknüpfungspunkte: von floralen 
Gestaltungselementen im öffentlichen Raum über thematische Veranstaltungen bis hin zu verkaufsfördernden 
Maßnahmen des Handels. Damit erfüllt „Burg blüht“ die im Leitprojekt formulierte Funktion eines zentralen 
Jahresthemas, das Impulse setzt, Akteure vernetzt und die Innenstadt als lebendigen und sich 
weiterentwickelnden Ort sichtbar macht.  
Mit dem Jahrestraum „Burg blüht“ wurde gleich mit dem ersten Jahrestraum sowohl die Zielvorstellung 
„blühendes Leben“ in Burg als auch die Bedeutung der Parks hervorgehoben. Auch wurde damit dem ohnehin 
geplanten Projekt mit den Hochbeeten/Pflanzkästen direkt unter die Arme gegriffen. Für Händler und 
Gastronomen lassen sich daraus einfach Schaufenstergestaltungen, Außenbereichsgestaltungen und 
Sonderaktionen ableiten. In den durchgeführten WerkStädten wurden die einzelnen Aktionen besprochen, daraus 
resultieren die finanzierten Teilprojekte der Taschen und Aufkleber für die Blumenkübel. Im Rahmen des 
Campusmanagement (Sachkosten) wurden Sitzhocker, Liegestühle, Aufkleber für Schaufenster angeschafft, um 
zum einen das Stadtbild aufzulockern und zum anderen die Teilnahme der Innenstadtakteure an der Kampagne 
zu dokumentieren. Die hochwertigen Stofftaschen mit dem entwickelten Logo haben dabei eine besondere 
Funktion: Sie schaffen einen nachhaltigen Kreislauf des Gebens und Nehmens in der Stadtgemeinschaft. Die 
Taschen tragen ein gemeinsames Motto. So schaffen sie ein Gefühl der Zugehörigkeit zur Gemeinschaft zur 
Stadt. Die Kunden fühlen sich als Teil einer größeren Bewegung oder Initiative. Auch die Innenstadtakteure 
profitieren, indem sie sich mit dem Motto identifizieren. Dies führt zur Stärkung der Kundenbindung, da die 
Geschäfte als Teil einer einheitlichen Gemeinschaft wahrgenommen werden. Wenn viele Menschen die Taschen 
tragen, wird die Innenstadt als lebendige und einladende Gemeinschaft wahrgenommen, was andere anzieht, die 
ebenfalls Teil diese Bewegung sein möchten. Die Händler können die Taschen als Werbemittel für die Innenstadt 
nutzen. Die Einführung der Taschen wurde aktiv mit der Durchführung des Mitternachtsshoppings verbunden. Im 
Frühjahr 2025 wurden in der Innenstadt von Burg mehrere Maßnahmen umgesetzt, um das Stadtbild 
aufzuwerten und die Aufenthaltsqualität zu steigern. Ein zentrales Element dieser Aktivitäten war die Gestaltung 
der bestehenden Blumenkübel, die durch mit neuen, farbenfrohen Aufklebern versehen, die den Slogan „Burg 
blüht“ tragen. Diese Gestaltungselemente sollten nicht nur optische Akzente setzen, sondern auch das 
übergeordnete Ziel unterstützen, die Innenstadt lebendiger und einladender zu gestalten. Die Aktion war Teil der 
Marketingkampagne des Jahrestraums „Burg blüht“.  
Durch die gemeinsamen Aktionen und Erlebnisse konnte eine stärkere Kundenbindung und eine höhere 
Passantenfrequenz erreicht werden. Die Aktionen trugen weiterhin zu einer positiven Imagebildung bei und 
stärkten die Stadtgemeinschaft. Über stätische Social-Media-Kanäle wurde die digitale Reichweite genutzt und 
erhöht. Begleitend konnten die Netzwerkeffekte durch die Zusammenarbeit der Händler mit anderen 
Innenstadtakteuren gestärkt und ausgebaut werden. 

Installation einer Website für den Innenstadtcampus 

Im Rahmen des ZIZ‑Projektes sowie der erarbeiteten Marketingstrategie war die Erstellung einer Campuswebsite 
als zentraler Bestandteil der Marketingstrategie vorgesehen. Die Website www.werkstadt-der-traeume.de soll über 
die Aktivitäten genauso informieren wie über das Konzept selbst. Möglichst alle Angebote des Campus sollen dabei 
direkt über die Webseite buchbar sein. 

http://www.werkstadt-der-traeume.de/
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Zur Umsetzung der Marketingmaßnahme „Website Campusmanagement“ wurden zwei ordnungsgemäße 
Vergabeverfahren durchgeführt:  
- Erstes Vergabeverfahren: blieb mangels Interessenbekundungen vollständig ohne Rücklauf. 
- Zweites Vergabeverfahren: führte zu lediglich einem Angebot, das mit rund 223 % deutlich über dem kalkulierten 
Höchstwert von 15.000 € (brutto) lag. Aufgrund dieser Ergebnisse waren die Voraussetzungen für eine zulässige 
Direktvergabe gemäß § 14 UVgO erfüllt. Die Auswahl des Leistungserbringers sowie die Prüfung der 
Angemessenheit der Vergütung werden vollständig und nachvollziehbar in der Vergabeakte dokumentiert. Die 
Dringlichkeit der Umsetzung sowie die zentrale Rolle der Website für die Gesamtkommunikation begründen die 
sachliche Notwendigkeit der Direktvergabe zusätzlich. 

Die Entwicklung und Etablierung der Campuswebsite stellt einen zwingenden Baustein der Öffentlichkeitsarbeit 
des Campusmanagements dar. Ihre Bedeutung reicht über die Laufzeit der Bundesförderung hinaus, da sie: 

- die Maßnahmen des Campus sichtbar macht,‘ 
- die Verstetigung der Projektinhalte unterstützt, 
- eine dauerhafte Anbindung an lokale Strukturen ermöglicht, 
- und damit die nachhaltige Wirkung des Gesamtvorhabens sichert. 

Die Website www.werkstadt-der-traeume.de bildet das kommunikative Zentrum der gesamten 
Marketingstrategie. Die Website stellt sicher, dass möglichst viele Menschen in Burg über den Campus, seine 
Angebote und Beteiligungsmöglichkeiten informiert werden. Gleichzeitig dient sie als digitale Visitenkarte, um 
auch Besucherinnen und Besucher außerhalb der Stadt zu erreichen und für den Campus zu gewinnen. Sie 
bietet einen zentralen, verlässlichen Ort, an dem: 

• Aktivitäten und Veranstaltungen kommuniziert, 
• das Konzept des Campusmanagements erläutert, 
• und aktuelle Entwicklungen transparent dargestellt werden. 

Damit wird eine konsistente und professionelle Außenkommunikation gewährleistet. Bestimmte Angebote können 
gezielt über touristische Kanäle beworben werden. Die Website bildet dafür die zentrale Informations- und 
Buchungsplattform. Eine enge Abstimmung zwischen Touristen‑Information und Campusbüro sorgt für eine 
koordinierte Vermarktung und verhindert Überschneidungen im Veranstaltungskalender. Über einen integrierten 
Newsletter-Tool können Interessierte regelmäßig über Veranstaltungen, Beteiligungsformate und neue Initiativen 
informiert werden. Dies stärkt die Bindung an das Projekt und fördert langfristiges Engagement. Die Website wirkt 
über die Projektlaufzeit hinaus nachhaltig. Sie schafft eine dauerhafte Infrastruktur für Kommunikation und 
Beteiligung, unterstützt langfristige Nutzung und Weiterentwicklung des Campus, ermöglicht die Vernetzung 
lokaler Akteure sowie gemeinsame Terminplanung und dient als zentrale Plattform für zukünftige Projekte, 
Kooperationen und Angebote. Damit trägt sie wesentlich zur Verstetigung der im Projekt entwickelten Strukturen 
und Inhalte bei. 

b) Pop-up-Garten/Pop-up-Winterwald 

 

Mit dem 2. Änderungsantrag vom 19.03.2025 wurde die neue Maßnahme im AFP beantragt und am 15.04.2025 

genehmigt. Mit dem Pop-up Stadtgarten sollte in städtischen Bereichen in der Innenstadt eine temporäre 

Gartenfläche eingerichtet werden und zur Aufwertung und Belebung von vernachlässigten Bereichen beitragen. 

Ziel war es weiterhin, ungenutzte Flächen in grüne Oasen zu verwandeln, die Menschen anzuziehen und zur 

Nutzung des öffentlichen Raums einzuladen. So sollte ein Raum für Begegnung und Austausch geschaffen und 

ein nachhaltiger Umgang mit der urbanen Umwelt gefördert werden. In der Schaffung des Pop-up-Städtegartens 

liegt ein wesentlicher Beitrag zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität im Innenstadtbereich. Die Idee bestand 

darin, den Stadtgarten auf dem Gummersbacher Platz in Burg als öffentlich zugängliche grüne Oase im Herzen 

der Stadt entstehen zu lassen und dafür die eigentlich funktionslose Treppe zu nutzen - inspiriert vom 

erfolgreichen "Nachbars Garten" Projekt in Magdeburg. Ziel ist es, einen lebendigen Gemeinschaftsraum zu 

schaffen, der von Freiwilligen gepflegt und unterhalten wird. Der Standort ist gut zugänglich und sichtbar. Hierzu 

fanden Beratungen mit Vertretern Jugendeinrichtungen und Hauptamtlichen Vertretern der Kinder- und 
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Jugendhilfe statt. Weiterhin wurden am 24.04.2025 und am 07.05.2025 zur Vorbereitung des Teilprojektes eine 

JugendWerkStadt durchgeführt. Die Vertreter von Jugendeinrichtungen sollen insbesondere auch als 

Multiplikatoren auftreten. Auf dieser Grundlage wurde ein Konzept zur Erstellung der Ausschreibungsunterlagen 

erarbeitet und wurde beim Fördermittelgeber eingereicht. Auf Grund des nahenden Endes des Projektzeitraumes 

wurde der Antrag gestellt, die Vergabe der Pflanzkästen und Sitzelemente noch im Zeitraum der Förderung 

vorzunehmen und den Aufbau und die Bepflanzung aus Witterungsgründen erst im Frühjahr 2026 vorzunehmen. 

Dieser Antrag wurde abgelehnt, da die Umsetzung des Projektes bis zum 30.11.2025 abgeschlossen sein 

musste. Dies war Anlass, das Projekt in einen Pop-up-Winterwald umzuwidmen. Zur Belebung der zentralen 

Einkaufsstraße in der Adventszeit wurde die temporäre Installation eines festlich dekorierten Pop-up-

Weihnachtswaldes konzipiert. In insgesamt 26 Hochbeeten aus wetterfesten Steckrahmen wurden geschlagene 

40 Weihnachtsbäume (80–100 cm) aufgestellt und mit Outdoor-Weihnachtskugeln sowie LED-Lichterketten 

geschmückt. Somit konnte eine stimmungsvolle Atmosphäre geschaffen werden, die Besucher anzog und zum 

Verweilen einlud. Der temporäre Weihnachtswald mitten in der Einkaufsstraße brachte Licht, Wärme und 

festliche Stimmung in die Innenstadt. Die 13 Hochbeete sollen im Sommer 2026 als individuelle Mini-Gärten 

genutzt werden – gestaltet von Quartiersbewohnern, lokalen Initiativen und Jugendeinrichtungen. Im Rahmen 

eines offenen Wettbewerbs können Interessierte ihre kreativen Gestaltungsideen einreichen. Die besten 

Konzepte werden ausgewählt und erhalten ein Hochbeet zur Umsetzung. Ziel ist es, den öffentlichen Raum 

gemeinschaftlich zu beleben und die Identifikation mit dem Quartier zu stärken. 

c) 3-D-Bodenspiel 
 

Mit dem 2. Änderungsantrag vom 19.03.2025 wurde die neue Maßnahme im AFP beantragt und am 15.04.2025 
genehmigt. Es sollten Künstler/Innen und Kreativschaffende eingeladen werden, ein einzigartiges 3 D – 
Straßenkunstwerk für einen öffentlichen Platz zu entwerfen und umzusetzen, um, einen generationsübergreifenden 
Begegnungsort zu schaffen, der Kunst, Spiel und Gemeinschaft verbindet. Die Aufforderung zur Abgabe eines 
Angebotes erfolgte am 12.08.2025 an 5 Künstler Bundesweit. Leider wurde kein Angebot abgegeben. Eine 
Direktansprache eines regionalen Künstlers erfolgte. Der zeitliche Verzug führte dazu, dass die Ansprache des 
regionalen Künstlers erst Anfang Oktober erfolgreich war. Die Zeit war aber zu kurz, um ein entsprechendes Motiv 
zu entwickeln und das Sprühen noch bei den erforderlichen technischen Bedingungen zu ermöglichen. Für ein 3-
D-Graffiti auf dem Boden im Freien braucht es trockene Witterung, damit die Farbe haften kann und keine 
Feuchtigkeit in den Untergrund zieht. Die Temperatur muss idealerweise bei mindestens 10 Grad liegen, damit die 
Farben gleichmäßig trocken. Einige Produkte sind bis ca. 5 Grad verarbeitbar, es besteht aber die Gefahr, dass 
die Farbe nicht aushärtet, nass wird oder später abblättert. Aus diesen Gründen konnte eine Umsetzung bis zum 
Ende des Projektzeitraumes nicht garantiert werden. Deshalb wurde das Projekt nicht weiterverfolgt. 

2.8 Maßnahmen im Fördergegenstand 8: baulich-investiv und Sachausgaben  

 
       a)   Maßnahmen zur Steigerung der Aufenthaltsqualität im Campusbereich 

Vorgeschaltet war hier das III. WerkStadtGespräch am 05.03.2024 zur Ideensammlung und der 
Quartiersspaziergang am 04.05.2024, welcher im Rahmen des Tags der Städtebauförderung durchgeführt wurde. 
Gemeinsam mit interessierten Bürgern, dem Bürgermeister und dem Campusmanagement sowie der städtischen 
Wirtschaftsförderung wurden aktuelle Entwicklungen im Fördergebiet besprochen. 

Die Stadt Burg möchte die Funktions- und Bedeutungsverluste der Stadtmitte – insbesondere in der zentralen 
Einkaufsstraße – durch neue funktionale Ergänzungen bremsen. Kern der Projektidee war es, im Bereich 
Schartauer Straße/Magdeburger Straße und Gummersbacher Platz sowie im sich daran anschließenden Umfeld - 
auf einem Campus – Räume und Rahmenbedingungen für die Umsetzung von kreativen und innovativen Vorhaben 
anzubieten. Die vorhandenen gestalterischen und sonstigen Missstände im Handlungsraum wurden in einem 
bürgeroffenen Prozess identifiziert. Eine Erhöhung der Verweildauer wird erwartet.  

Zur Planung der Maßnahme wurde eine Begehung mit Vertretern der Verwaltung, dem städtischen Bauhof und 
einem Landschaftsgestalter durchgeführt sowie Planskizzen erarbeitet, welche dann als Grundlage zur Erstellung 
der Ausschreibung genutzt wurden.  



15 
Anlage 1 - Abschlussbericht zur Informationsvorlage 041/2026 

Folgende Ziele sollen mit der Umgestaltung erreicht werden: 

-  Aufenthaltsqualität für Kinder und Familien verbessern und erhöhen 
-  Schaffung eines Treffpunktes für alle Generationen – soziale Interaktion 
-  Erhöhung der Verweildauer in der Innenstadt. 

Folgende Bereiche wurden neu- und umgestaltet: 

- Neugestaltung einer Spielfläche im Bereich Magdeburger Straße 56 – Spieltische Schach und Mensch 
ärgere Dich nicht 

- Umgestaltung vorhandene Spielfläche Schartauer Straße – Spielplatz für Kleinkinder/Schulkinder 

- Neugestaltung einer Spiel- und Fitnessfläche am Gummersbacher Platz für Schulkinder und Erwachsene 

Eine Informationsvorlage zu geplanten Maßnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität wurde am 
12.06.2024 dem Stadtrat vorgelegt. 

Der Entsperrungsantrag AFP-Nr. 1.8.1 für die baulich-intensive Maßnahmen zur Steigerung der Aufenthaltsqualität 
in Höhe von 93.0000,00 Euro wurde am 19.09.2024 bewilligt. Da es sich bei den geplanten Projekten in 1.8.1 nicht 
um klassische Baumaßnahmen handelt, wurde auf das Formular der bautechnischen Dienststelle verzichtet. 
Zur Umsetzung der MNR 1.8.1 erfolgte die Ausschreibung in einem offenen VgV Verfahren zur Lieferung von 
Spielgeräten am 19.10.2024 (Bekanntmachung) für den Gummersbacher Platz und den Spielplatz in der 
Schartauer Straße/ Magdeburger Straße zur Steigerung der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt. Es lag eine 
Bewerbung vor. 
In der Stadtratssitzung am 05.12.2024 wurde über die Entscheidung des Bürgermeisters vom 21.11.2024 nach 
Hauptsatzung zur Vergabe Los 1 Aufwertung Außenspielbereich in der Burger Innenstadt – Lieferung von 
Spielgeräten informiert. 
Der Auftrag wurde am 28.11.2024 zur Lieferung der Spielgeräte erteilt. Um die Kosten zu minimieren, erfolgte der 
Aufbau der Spielgeräte über den stadteigenen Bauhof im März 2025/April 2025, da witterungsbedingt vorher durch 
den Frost im Boden nicht eher begonnen werden konnte. 
Die Eröffnung und Freigabe für die Bürger, erfolgte durch den Bürgermeister am 13.05.2025. Die Kinder der 
Grundschule Pestalozzi haben eigens dafür ein eigenes Lied komponiert. 

Durch Vandalismus am 07.07.2025 wurde im Bereich des Gummersbacher Platzes ein Teil der angeschafften 
Spielgeräte stark beschädigt, so dass eine Ersatzbeschaffung erforderlich war. Diese war mit dem BBSR 
vollumfänglich abgestimmt. Die Mail zur Genehmigung der Ersatzbeschaffung erfolgte am 20.08.2025 durch den 
BBSR bzw. durch empirica. Der Auftrag zur Ersatzbeschaffung erfolgte am 05.11.2025. Sobald es Frostfrei ist, 
werden die Ersatzbeschaffungen montiert. 

b)  Herrichtung Ladengeschäft 

Nach Anmietung des Campusbüro erfolgte die erforderliche Ausstattung und Herrichtung des Campusbüro sowie 
eine entsprechende Außenwerbung am Objekt mit dem Hinweis auf das Förderprogramm ZIZ. 
Einzelmaßnahmen wurden nach § 3 Abs. 9 VgV vergeben; Nettowert dieses Loses lag unter 80.000 EUR, 
Nettowert überstieg nicht die 20% des Gesamtwertes aller Lose, somit konnten diese nach der UVgO im nationalen 
Verfahren - freihändige Vergabe - vergeben werden; es wurden 3 Angebote eingeholt. Der Auftrag zur Lieferung 
von Büroausstattung/Büromöbeln zur Einrichtung des Campusbüro wurde am 29.11.2023 erteilt. 

 
Folgende Büroausstattung wurde angeschafft: 
8 Besucherstühle, 4 Konferenztische, 3 Schreibtische (höhenverstellbar), 3 Bürostühle, 1 Schiebeschrank klein,  
4 Sitzsäcke, 1 2er Sofa und eine Konferenzkamera. 
Die Außenwerbung am Campusbüro wurde durch den Dienstleister Gründerschiff UG in Auftrag gegeben und 
finanziert. Ebenfalls hat ein örtliches Unternehmen 2 Tageslichtlampen über Sponsoring zur Verfügung gestellt. 
 
Am 08.12.2023 wurde das Campusbüro im Rahmen des Adventsshopping in der Innenstadt offiziell durch den 
Bürgermeister eröffnet. 
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Das Campusbüro wird nach Beendigung der Förderung ZIZ (30.11.2025) ab dem 01.12.2025 durch den AWO 
Landesverband Sachsen-Anhalt weiter genutzt. Dort ist die Externe Koordinierungs- und Fachstelle Partnerschaft 
für Demokratie in Burg und dem südlichen Jerichower Land im Rahmen des Bundesprogrammes „Demokratie 
Leben! „eingemietet. Das Campusmanagement Burg (städtische Wirtschaftsförderung) führt dort weiterhin die 
wöchentlichen Sprechstunden zur weiteren Umsetzung des Konzeptes im ZIZ Handlungsraum durch. Die 
angeschafften Ausstattungsgegenstände werden weiterhin im vollen Umfang genutzt. 

2.9 Zusammenfassung  

Das ZIZ-Projekt „Experimentier- und Wirtschaftscampus Innenstadt Burg“ hat seit 2023 entscheidende Impulse zur 
Stabilisierung der stark von Leerstand betroffenen Innenstadt gesetzt. Durch die Einrichtung des Campusbüros, 
neue Beteiligungsformate und erste Zwischennutzungen konnten Netzwerke gestärkt, Flächen aktiviert und die 
Attraktivität des Stadtkerns erhöht werden. Eine umfassende Leerstandanalyse und die Campusstrategie 2030 
schaffen erstmals eine belastbare strategische Grundlage für die weitere Entwicklung. Trotz weiterhin 
überdurchschnittlicher Leerstandsquoten zeigen sich seit 2024 erste positive Effekte: Reaktivierte Ladenflächen, 
neue Nutzungen, die Schärfung von Eigenverantwortung und eine verbesserte öffentliche Wahrnehmung. Das 
Projekt hat die Professionalisierung der Innenstadtentwicklung deutlich vorangebracht und moderne Ansätze wie 
Nutzungsmischung und kreative Impulsräume erfolgreich verankert. Mit der geplanten Verstetigung zum 
Innenstadtmanagement wird aus dem zeitlich befristeten Förderprojekt ein dauerhaftes Instrument, das mit der 
Transformation eines projektbezogenen Innovationsimpulses in eine dauerhafte stadtentwicklungsstrategische 
Struktur die Burger Innenstadt langfristig begleitet und letztendlich stärkt. 

3. Fazit 

3.1 Erfüllung des Zuwendungszwecks  
 

Zuwendungszweck  Wurde der Teilzweck 
vollständig erfüllt 

Begründung  

Erstellung von innenstadtrelevanten 
Konzepten (Fördergegenstand 1) – 
Konzepterstellung Wirtschafts- und 
Experimentiercampus Burg Innenstadt 
Burg“ 

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Erarbeitetes Konzept dient als 
konzeptionelle Grundlage der 
Weiterentwicklung und 
Funktionsergänzung der Burger 
Innenstadt 
Grundlage für die Durchführung 
umfangreicher Kampagnen und 
Veranstaltungen 

Beratungsleistung und Erarbeitung 
diverser Planungen 
(Fördergegenstand 2) – 
Machbarkeitsstudie für 
Problemimmobilien im 
Handlungsraum 

☐ja   ☒ nein  ☐ teilweise Studie wurde nicht erstellt 

Beratungsleistung und Erarbeitung 
diverser Planungen 
(Fördergegenstand 2) – 
Machbarkeitsstudie „Zukunftsfähiger 
Wochenmarkt“ 

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Erarbeitete Studie dient als 
konzeptionelle Grundlage der 
Weiterentwicklung und 
Funktionsergänzung des Burger 
Wochenmarktes 
Grundlage für die Beratung und 
Unterstützung der 
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Innenstadtakteure 
Grundlage zur Beseitigung von 
Entwicklungshemmnissen 

Innenstadtbezogene Kooperationen 
(Fördergegenstand 3) - 
Campusmaster  

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Planung, Organisation von 
Maßnahmen, Netzwerkarbeit, 
Örtliche Präsenz, Umsetzung 
Konzept z. B. HändlerWerStadt, 
JugendWerkStadt, 
EigentümerWerkStadt, 
Durchführung von Veranstaltungen 

Innenstadtbezogene Kooperationen 
(Fördergegenstand 3) – Anmietung 
Ladengeschäft 

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Anmietung zum 01.10.2023, 
Eröffnung Campusbüro 08.12.2023, 
Verlängerung Mietvertrag bis zum 
30.11.2025, Nachnutzung zum 
01.12.2025 durch AWO 
Landesverband und 
Campusmanagement 

Innenstadtbezogene Kooperationen 
(Fördergegenstand 3) – Öffentlicher 
Innenstadtworkshop 

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Verwaltungsinterner Workshop 
26.10.2023, 16 TN, 
Perspektivworkshop 14.11.2023 45 
TN, Ergebnisse fanden in MNR 1.1.1 
Berücksichtigung 

Innenstadtmarketing und 
Öffentlichkeitsarbeit 
(Fördergegenstand 7) – Campus-
Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Erarbeitetes Marketingkonzept dient 
als Grundlage für die Durchführung 
umfangreicher Kampagnen und 
Veranstaltung 
die Umsetzung einzelner 
Maßnahmen dienen der Verstärkung 
und Verstetigung von Partizipation 
und Kooperation 
durchgeführte Maßnahmen 
unterstützen die Netzwerkarbeit 
sowie die Innenstadtakteure 

Innenstadtmarketing und 
Öffentlichkeitsarbeit 
(Fördergegenstand 7) – Pop-up-
Garten/Pop-up-Winterwald  

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise umgesetzte Maßnahme dient der 
Verstärkung und Verstetigung von 
Partizipation und Kooperation 
durchgeführte Maßnahme 
unterstützen die Netzwerkarbeit 
sowie die Innenstadtakteure 
Maßnahme ist Funktionsergänzung 
der Burger Innenstadt durch 
Verbesserung der Aufenthaltqualität 

Innenstadtmarketing und 
Öffentlichkeitsarbeit 
(Fördergegenstand 7) – 3-D-
Bodenspiel 

☐ja   ☒ nein  ☐ teilweise Maßnahme wurde nicht 
durchgeführt 
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Baulich-investive Maßnahmen 
(Fördergegenstand 8) Maßnahmen zur 
Steigerung der Aufenthaltsqualität 

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Ausschreibung offenes VgV 
Verfahren, Eröffnung Spielflächen 
15.05-2025, Regelmäßige Nutzung 

Baulich-investive Maßnahmen 
(Fördergegenstand 8) Herrichtung 
Ladengeschäft Campusmaster 

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Freihändige Vergabe-3 Angebote, 
Auftragserteilung zur Lieferung 
29.11.2023, Eröffnung Campusbüro 
08.12.2024 

Maßnahmen im Fördergegenstand 9 – 
Teilnahme am Förderprogramm – 
Reise- und Übernachtungsausgaben 
zur TN an programminternen 
Veranstaltungen 

☒ja   ☐ nein  ☐ teilweise Teilnahme an den Netzwerktreffen 
Cottbus 2023 und Halle 2024 

3.2 Zielerreichung: Entwicklung der Indikatoren 

 

Gemeinsam entwickelte Projekte im Verfügungsfonds 
Ziel:  5 
erreicht:   0 
Dieses Ziel wurde nicht erreicht. Die geplante Maßnahme wurde gar nicht umgesetzt, so dass keine Projekte mit 
Gemeinwohleffekt entstehen konnten. Das ZIZ-Projekt konnte keine Wirkung entfalten, da die Maßnahme selbst 
nicht durchgeführt wurde und somit keine Grundlage für eine gemeinsame Projektentwicklung bestand. 

Erhöhung der Zufriedenheit mit der Attraktivität der Innenstadt  
Ziel:  2 
erreicht:   0 
Die Zufriedenheit hat sich bei allen Protagonisten insgesamt wenig verbessert. Trotz der durchgeführten Aktivitäten 
konnte das Projekt keine spürbare Veränderung in der Wahrnehmung der Innenstadt erzielen. Gründe können u. a. 
ausbleibende sichtbare Verbesserungen oder externe Faktoren wie zunehmender Leerstand sein. 

Verbesserung der Aufenthaltsqualität (Ziel: +2 – erreicht: +1) 
Ziel:  2 
erreicht:   1 
Dieses Ziel wurde teilweise erreicht. Es gab eine leichte Verbesserung, aber nicht in dem angestrebten Umfang. 
Das Projekt hat offenbar Impulse gesetzt, die zu einer moderaten Steigerung der Aufenthaltsqualität geführt haben 
– etwa durch Aktionen, Öffentlichkeitsarbeit oder punktuelle Aufwertungen. Die Wirkung blieb jedoch begrenzt. 
 
Stärkung der Einzelhandelsstruktur 
Ziel:  1 
erreicht:   0 
Das Ziel wurde nicht erreicht. Zwar wurde eine Kampagne in Form eines Pop-up-Wettbewerbs durchgeführt, jedoch 
ohne Bewerbungen. Das Projekt hat aktiv versucht, neue kreative Nutzungen anzusprechen. Die fehlende 
Resonanz zeigt jedoch, dass strukturelle Rahmenbedingungen (z. B. geringe Nachfrage, wirtschaftliche 
Unsicherheiten) stärker wirkten als die Projektimpulse. 
 
Verringerung des Leerstands 
Ziel:  -4 
erreicht:   +6 
Statt einer Reduzierung kam es zu einer massiven Erhöhung des Leerstands. Hauptgründe waren 
Geschäftsaufgaben aus Altersgründen ohne Nachfolge sowie wirtschaftliche Gründe. Das Projekt konnte diesen 
strukturellen Trend nicht aufhalten. Zwar wurden Maßnahmen zur Aktivierung der Innenstadt angestoßen, doch die 
demografisch und wirtschaftlich bedingten Geschäftsaufgaben lagen außerhalb des direkten Einflussbereichs des 
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Projektes. 
 

 
Fazit: 
Das ZIZ-Projekt hat Impulse gesetzt, konnte jedoch die übergeordneten strukturellen Herausforderungen nicht 
kompensieren. Externe Faktoren wie der demografische Wandel, fehlende Nachfolgeregelungen im Einzelhandel 
und ein schwieriges wirtschaftliches Umfeld haben die Zielerreichung stark beeinflusst. Insgesamt wurden einige 
Teilziele leicht positiv beeinflusst, die meisten jedoch nicht erreicht, weil die Rahmenbedingungen und die kurze 
Laufzeit die Wirkung des Projekts deutlich begrenzt haben. 

 

Indikator Ausgangszustand  
2022 

angestrebter Zustand  
zum Projektende 

tatsächlicher Zustand  
am Projektende  

(Stand:2025) 

Anzahl der gemeinsam 
entwickelten Projekte im 
Verfügungsfonds mit 
Gemeinwohleffekt 

0 5  0 
 

Erhöhung der 
Zufriedenheit mit der 
Attraktivität der 
Innenstadt – Qualitative 
Umfrage zu Beginn und 
Ende der Projektlaufzeit 

0 2 0 

Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität - 
Umfrage zu Beginn und 
Ende der Projektlaufzeit 

0 2 1 

Stärkung der 
Einzelhandelsstruktur – 
Ansiedlung von mind. 1 
individuellen kreativen 
Einzelhandelsnutzung bis 
Ende der Projektlaufzeit 

0 0 0 

Verringerung des 
Leerstandes von 34 auf 
30 bis 31.08.2025 

34 -4 +6 

 

3.3 Notwendigkeit und Sparsamkeit der Ausgaben  
 

Die im Rahmen des Förderprogramms „Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren“ getätigten Ausgaben waren 
notwendig, um die angestrebte strukturelle Stabilisierung und Transformation der Burger Innenstadt wirksam 
umzusetzen. Grundlage war die besondere Ausgangslage mit einem zeitweise rund 40 % umfassenden 
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Leerstand, rückläufigen Frequenzen und einem deutlichen Vertrauensverlust in die Zukunftsfähigkeit der 
Innenstadt. Ohne gezielte Steuerung der Aktivitäten in Analyse, Kommunikation und Aktivierung von Flächen 
hätten nicht gegen die negativen Entwicklungen gearbeitet werden können. 

Ein wesentlicher Ausgabenschwerpunkt lag im Aufbau und Betrieb des Campusmanagements. Die 
Personalkosten waren erforderlich, um die Vielzahl an Aufgaben – Leerstandsmanagement, Netzwerkarbeit mit 
Händlern und Eigentümerinnen/Eigentümern, Koordination von Zwischennutzungen, Organisation von 
Beteiligungsformaten, Öffentlichkeitsarbeit sowie strategische Steuerung – kontinuierlich und professionell zu 
leisten.  

Weitere notwendige Ausgaben entfielen auf Miete und Ausstattung des Campusbüros als sichtbare Anlaufstelle 
in der Innenstadt. Die Anmietung einer leerstehenden Fläche diente bewusst der Aktivierung des Stadtraums und 
setzte ein wichtiges Signal gegen den „Dauerzustand Leerstand“. Die Ausstattung wurde funktional und 
zurückhaltend gewählt, um sowohl Beratungen, Workshops und Netzwerktreffen als auch kleinere 
Veranstaltungen zu ermöglichen, ohne in repräsentative, kostenintensive Lösungen zu investieren. Damit wurde 
mit vergleichsweise geringem Mitteleinsatz eine hohe und kommunikative Wirkung erzielt. 

Ergänzend waren Sach- und Dienstleistungsausgaben für Beteiligungs- und Kommunikationsformate (z. B. 
HändlerWerkStadt, Innenstadtspaziergänge, „Werkstatt der Träume“), für die Erarbeitung der Leerstandanalyse 
und des Innenstadtkonzepts zur Campusstrategie sowie für temporäre Nutzungen und Pop-up-Formate 
erforderlich. Diese Mittel flossen gezielt in Maßnahmen mit hoher Hebelwirkung: Sie ermöglichten die Gewinnung 
belastbarer Daten, die Aktivierung bislang ungenutzter Flächen, die Einbindung lokaler Akteure und die 
Verbesserung der öffentlichen Wahrnehmung.  

Der Vergabe der Leistungen lag ein Vergabekonzept zugrunde, um eine sparsame Mittelverwendung zu 
gewährleisten. Weiterhin wurden Synergien mit bestehenden städtischen Strukturen genutzt und auf 
übertragbare Formate gesetzt, um Folgekosten zu begrenzen. 

Insgesamt wurden die Fördermittel sparsam und zweckgebunden eingesetzt: Es wurden keine Prestigeprojekte 
finanziert, sondern vor allem Strukturen, Prozesse und Formate, die unmittelbar zur Reduzierung von Leerstand, 
zur Stärkung der lokalen Wirtschaft und zur Profilbildung der Innenstadt beitragen. Die Ausgaben orientierten sich 
konsequent an der Zielerreichung, wurden regelmäßig überprüft und – wo möglich – durch Eigenleistungen der 
Stadt sowie Kooperationen mit lokalen Partnern ergänzt. So konnte mit dem Budget eine deutliche 
Professionalisierung der Innenstadtentwicklung erreicht und die Grundlage für eine dauerhafte Verstetigung als 
Innenstadtmanagement geschaffen werden. 

3.4 Erfolgsfaktoren, Hemmnisse, Lerneffekte und Erkenntnisse  

Ein zentraler Erfolgsfaktor des Projekts war die frühzeitige und breit angelegte Einbindung relevanter Akteure 
(Innenstadtworkshops zum Auftakt, Konzepterarbeitung von entsprechenden Werkstattgesprächen sowie 
durchgeführte WerkStädten). Die gelungene Ansprache von Verwaltung, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und 
weiteren lokalen Partnern führte zu einer hohen Beteiligungsbereitschaft und stärkte die Identifikation mit dem 
Projekt. Die sorgfältige Zieldefinition und strategische Planung zu Projektbeginn bildeten eine tragfähige 
Grundlage für die Umsetzung. Transparente Kommunikation und öffentlichkeitswirksame Maßnahmen förderten 
Akzeptanz und Vertrauen in der Bürgerschaft. Attraktive Angebote sowie kreative und innovative Elemente 
steigerten die Sichtbarkeit des Projekts. Ein kontinuierliches Monitoring sowie die Orientierung an 
Best-Practice-Beispielen unterstützten die zielgerichtete Steuerung. Die Zusammenarbeit zwischen den 
beteiligten Akteuren – insbesondere mit der lokalen Händlerschaft und Gewerbetreibenden – wurde deutlich 
gestärkt. Fachwissen und Kompetenzen im Bereich Innenstadtentwicklung konnten erweitert werden. Die 
Sensibilität für die Bedürfnisse der Bürgerschaft und der Besucherinnen und Besucher nahm zu. Insgesamt 
entstand eine Lernkultur, die zukünftige Projekte positiv beeinflussen kann. 

Wesentlich erschwerend wirkte sich aus, dass keine direkte Förderung von Personalkosten für die Kommune 
vorgesehen war. Dadurch fehlte die Möglichkeit, eigenes Personal gezielt einzusetzen oder zusätzliche 
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Fachkräfte einzustellen. Dies führte zu eingeschränkten Steuerungsmöglichkeiten, geringerer Flexibilität und 
einer erhöhten Abhängigkeit von externen Ressourcen (Campusmanagement). 

Die fehlende direkte Einflussnahme auf Personalprozesse erschwerte zudem die kontinuierliche 
Projektbegleitung und die Sicherstellung ausreichender Kapazitäten.  
Weitere Hemmnisse ergaben sich aus der erklärungsbedürftigen Projektidee eines „Experimentier- und 
Wirtschaftscampus“, die eine intensive Kommunikationsarbeit erforderte. Bürokratische Hürden (Vergaberecht), 
politische Abstimmungsprozesse sowie ein begrenztes Budget erschwerten die Umsetzung zusätzlich. Der 
verspätete Projektstart und die kurze Laufzeit führten zu erhöhtem Zeitdruck. Extern wirkende Faktoren wie 
wirtschaftliche Krisen oder demografische Entwicklungen verstärkten diese Prozesse. 
.Der hohe Aufwand für Monitoring und Evaluation sowie die Sicherstellung dafür ausreichender personeller 
Ressourcen stellten weitere Herausforderungen dar. 

Aus dem Projektverlauf ergaben sich vielfältige Lerneffekte auf fachlicher, organisatorischer und kooperativer 
Ebene: 

➢ Verbesserung der Steuerungs- und Anpassungsfähigkeit:   

Durch die laufende Überprüfung der Maßnahmen konnten Projektbausteine frühzeitig justiert werden, Prioritäten 
angepasst und Ressourcen gezielter eingesetzt werden und somit flexibel auf veränderte Rahmenbedingungen zu 
reagieren. 

➢ Stärkung der Kooperation und Netzwerkbildung:   

Die intensive Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, Händlerschafft, Gewerbetreibenden, weiteren lokalen 
Akteuren und der Bürgerschaft hat gezeigt, dass tragfähige Netzwerke ein wesentlicher Erfolgsfaktor für 
Innenstadtprojekte sind. Es wurde gelernt, wie Dialogformate, Beteiligungsprozesse und regelmäßige 
Abstimmungen gestaltet sein müssen, um Vertrauen aufzubauen, Konflikte frühzeitig zu erkennen und 
gemeinsame Lösungen zu entwickeln. 

➢ Aufbau von Fachwissen in der Innenstadtentwicklung:   

Im Projektverlauf konnten Kenntnisse zu Themen wie Nutzungsmischung, Aufenthaltsqualität, Zwischennutzung, 
Standortprofilierung und innovativen Angebotsformaten erweitert werden. Es wurden neue Erkenntnisse 
gewonnen, welche Instrumente und Ansätze sich für die Belebung der Innenstadt eignen und wie kreative und 
experimentelle Elemente in bestehende Strukturen integriert werden können. 

➢ Erfahrungen im Umgang mit begrenzten Ressourcen:   

Die fehlende direkte Förderung von Personalkosten und das begrenzte Budget haben verdeutlicht, wie wichtig eine 
realistische Ressourcenplanung, klare Prioritätensetzung und effiziente Organisation sind. Es ist deutlich 
geworden, welche Risiken entstehen, wenn personelle Kapazitäten nicht gesichert sind, und welche Strukturen 
(z. B. feste Projektstellen, klare Zuständigkeiten) für künftige Projekte notwendig sind. 

Für vergleichbare Vorhaben lassen sich folgende Empfehlungen ableiten: 

➢ Relevante Akteure sollten möglichst frühzeitig eingebunden werden, um Akzeptanz, Mitwirkung und 
gemeinsame Zielorientierung sicherzustellen. 

➢ Zielsetzungen und Strategien sind klar und nachvollziehbar zu formulieren, um eine verlässliche 
Grundlage für die Umsetzung zu schaffen. 

➢ Ausreichende finanzielle und insbesondere personelle Ressourcen müssen gewährleistet sein. Eine 
direkte organisatorische Anbindung des Campusmanagements an die Verwaltung kann die Steuerung 
erleichtern. 

➢ Erfolgreiche Projektbausteine sollten systematisch dokumentiert werden, um übertragbare Erfolgsmodelle 
für zukünftige Vorhaben nutzbar zu machen. 

➢ Kontinuierliche Weiterbildung und Wissensaustausch stärken die Kompetenzentwicklung im Projektteam. 
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➢ Die Etablierung einer Lernkultur – sowohl im Team als auch bei beteiligten Akteuren – fördert Innovation, 
Reflexion und nachhaltige Weiterentwicklung. 

3.5 Verstetigung und Verwertung der Ergebnisse  
 

Das ZIZ-Projekt "Experimentier- und Wirtschaftscampus Innenstadt Burg" hat wesentliche Schritte zur 
Transformation und Stabilisierung der Innenstadt eingeleitet. 

Verstetigung des Campusmanagements: Es wird in ein dauerhaftes Innenstadtmanagement überführt, das die 
strategische Steuerung der Innenstadtentwicklung übernimmt, bestehend aus Netzwerkarbeit, 
Leerstandsmanagement und Flächenaktivierung. Im Rahmen der Städtebauförderung ist eine Verstetigung im 
Rahmen es Geschäftsstraßenmanagement mit einer Ausdehnung des Handlungsraumes vorgesehen 
(Programmjahr 2027). 

Nutzung des Campusbüros: Es bleibt als Anlaufstelle für Kommunikation und Beratung sowie für 
Veranstaltungen erhalten. Die Nutzung erfolgt in Kooperation mit der AWO. Die Stadt ist Untermieter. 

Konzepte und Machbarkeitsstudie: Die Campusstrategie wird als Handlungskonzept 2030 für zukünftige 
Maßnahmen verwendet. Die Leitprojekte dienen als Orientierung zur Entwicklung und Umsetzung weiterer 
Maßnahmen. Hinsichtlich der Nutzung eines Objektes als Verwaltungssitz für die Stadtverwaltung in der Schartauer 
Straße laufen die Voruntersuchungen (Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen) und die Grundsatzentscheidungen hierzu 
sollen noch 2026 fallen. Weiterhin ist die Bildung einer internen Taskforce Innenstadt in Vorbereitung. Die 
Task-Force Innenstadt soll die Ergebnisse des ZIZ-Projekts bündeln und in klare Handlungsschritte überführen. 
Sie koordiniert Zuständigkeiten, begleitet die Umsetzung der Maßnahmen und sorgt für kontinuierliche Abstimmung 
zwischen allen Beteiligten. Durch feste Strukturen, Monitoring und regelmäßige Fortschrittsbewertung trägt sie 
dazu bei, die Maßnahmen dauerhaft zu verankern und weiterzuentwickeln.  
Die spezifische Machbarkeitsstudie zum Wochenmarkt wird dem Stadtrat zur Entscheidungsfindung im 1. Halbjahr 
2026 vorgelegt und das weitere Vorgehen in Sachen Wochenmarkt bestimmen. 

Informationsplattformen: Broschüren und die Projektwebsite www.werkstadt-der-traeume.de werden aktiv zur 
Kommunikation aktueller Entwicklungen genutzt. 

Öffentlichkeitswirksame Maßnahmen: Fortführung des Jahresmottos wie "Burg blüht", um die Innenstadt als 
Erlebnisraum zu profilieren sowie Netzwerkstrukturen und lokale Kooperationen zu stärken. 

Pop-up-Garten: die angeschafften Hochbeete sollen im Sommer 2026 als individuelle Mini-Gärten genutzt 

werden – gestaltet von Quartiersbewohnern, lokalen Initiativen und Jugendeinrichtungen. Im Rahmen eines 

offenen Wettbewerbs können Interessierte ihre kreativen Gestaltungsideen einreichen. Die besten Konzepte 

werden ausgewählt und erhalten ein Hochbeet zur Umsetzung. Ziel ist es, den öffentlichen Raum 

gemeinschaftlich zu beleben und die Identifikation mit dem Quartier zu stärken. 

Netzwerkformate wie WerkStädten: Diese werden unter dem neuen Management fortgeführt, um 
Bürgerbeteiligung und lokales Engagement zu sichern. 

 


